des Großherzogthums Poſen. 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 


Jin lan d. 


„Berlin den 7. Septbr. Am 25. v. M. rückten 
die 24 Linien- und Landwehr⸗Bataillone des von Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, Sohn 
Sr. Majeftät, befehligten dritten Armee⸗Corps zu 


ihren Herbſtuͤbungen in ein Lager bei Teltow. um 


31. v. M. ruͤckten ebendaſelbſt auch die 7 Linien⸗ 
und Landwehr⸗Kavallerie-Regimenter dieſes Corps, 
fo wie Artillerie der dritten Artillerie -Brigade in das 
Lager. Se. Maj. der Konig waren an dieſem Tage 
bei dem Einmarſch der vom Exerziren zuruͤckkehren⸗ 
den Jufanterie in das Lager gegenwärtig, und ges 
rubten darauf das Einrücken der Kavallerie in Aus 
genſchein zu nehmen. Am 2. d. wohnten Se. Maj. 
der Konig mit den hier anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Hauſes dem Gottes⸗ 
dienſt im Lager bei. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm haben Hbchſtihr Hauptquartier in Tel⸗ 
tow; die Kavallerie lagert auf der rechten, die In⸗ 
fanterie auf der linken Seite des Teltower Sees. 
Se. Excellenz der General⸗Feldmarſchall und 

ouverneur von Berlin, Graf von Gneiſenau, 
iſt aus Schlefien, und der Kaiſerl. Oeſtreich. Kabi“ 
— Courier Profeti, von Wien hier angekom⸗ 


71 . 


Mittwoch den 12. September. 


Am 4. d. M. ſtarb zu Potsdam Se. Excellenz 


Auguſt Friedrich Wilhelm v. Bülow, Kd⸗ 


nigl. wirklicher Geheimer Rath und vormaliger 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Ritter des 
rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 


und des eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe. 


— Is —— 


A u s [lan d. 


Deutſchland. | 
Vom Main den 2. Septbr. Se. K. H. der 
Prinz Friedrich von Preußen traf, nach einer Ab⸗ 
wefenheit von mehreren Monaten, zur Freude der 
Bewohner Duſſeldorfs, am 29. Auguſt im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſeyn wieder daſelbſt ein. 
f g u ß ann d. 8 
St. Pteters bu rg den 28. Auguſt. Se. Maj. 
der Kaiſer ſchreiben den fortdauernd hoͤchſt ausge⸗ 
zeichneten Zuſtand und die Accurateſſe der Truppen 
der Reſerve und des abgeſonderten Litthauiſchen 
Corps der ununterbrochenen Fürforge und den raſt⸗ 
loſen Anſſrengungen des Oberbefehlshabers jener 
Truppen Zeſarewülſch Kaiſerl. Hoh. zu, fo wie dem 
muüſterhaften Eifer, von dem Se. Hoheit bei Ge⸗ 
legenheit dieſer Heerſchau neue Beweife ablegte, 


indem Derſelbe ſie, ohne Rückſicht auf Sein ans 


— 


aͤngliches Uebelbefinden, bei ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
en von Anfang bis zu Ende ununterbrochen forte” 
ſetzte, — und erklären Sr. Hoheit dafür Höchſtihre 
aufrichtige Dankbarkeit und vollkommene Erkenut⸗ 
lichkeit. . 
Nachrichten von dem abgeſonderten 
Kaukaſiſchen Corps. 

Der General-Adjutaut Paskewitſch hatte am g. 
(21.) Juli erfahren, daß jenſeits des Araxes, auf 
einer Strecke von 30 Werſt, auf den Gebirgen und 
in der Kluft am Fluſſe Kiſil-Tſchai, ſich an 1000 
Familien befanden, die zu uns überzugehen wünſch⸗ 
ten. Sogleich detachirte er den Generalmajor Das 
ron Sacken II. mit 8 Compagnien Jufanterie, dem 
Regimente der Sepuchowſchen Uhlanen rt 
niſchen Leonowſchen Koſacken, nebſt 6 leichten 5 
nonen, um ihren Uebergang zu erleichtern. — Am 
10. (22.) Juli laugte der Generalmajor Ede mit 
obigen 1000 Famillen dieſſeits an. In 2 5 
und Nächten hatte er 80 Werſt durch hohe? 20 
und jaͤhe Abhaͤnge zurückgelegt und ſich tile 
Werſt von dem Lager des Abbas Mirza bei Filer 5 
befunden, ohne auf einen einzigen feindlichen a, 
flogen. — Der General⸗Adjutant Sipaͤgin beric r 
unter dem 21. Juni (3. Juli), daß zwei Lesghiſche 
Stämme, die Karuten und Mackrachen, welche die 
höchſten Berge nach Schecki hin bewohnten, Ste 
Maj. dem Kaiſer den Eid der Unterthanentreue ges; 
leiſtet haben. — Der Hitiuſſiſche Weg wurde am 22. 
Juli (3. Auguſt) beendigt und Transporte ſelbſt 
auf hochrädrigen Karren (Arba) kommen durch. — 
Am 13. (25.) Juli meldete ſich bei dem Generals 
Adjutanten Paskewitſch einer der Aelteſten aus dem 
Dorfe Chuk, das auf dem Wege nach Erivan zu 
liegt, und erflärte, daß die Einwohner deſſelben, 
aus 600 Familien beſtehend, in ihre Wohnungen 
zurückgekehrt ſeien. — Der Generallieutenant Kraf: 
ſowski rapportirt, daß er vier Compagnien des Se⸗ 
waſtopolſchen Jnfanterie-Regiments nebſt 5 Kano⸗ 
nen und dem 2ten Hundert Armenier unter Befehl 
des Oberſtlieutenant Lindenfeld in Etſchmiadsin zur 
ruͤckgelaſſen, und mit den, ubrigen Truppen ſich in 
der Gegend von Dſhangili, 12 Werft dieſſäts Su⸗ 
dagent gelagert habe, um den Truppen, bis zur 
Ankunft des 0 tzes, die noͤthige 

it zum Ausruhen zu gönnen. N 
Et T H ER; 


e . 3 

inopel den 9. Auguſt. (Aus der All⸗ 

Br Die achrich von einem Aufſtande in 
Albanien beftätige ſich. Der Seraskier Reſchid Pas 


u 
AN 


ſcha iſt dadurch veranlaßt worden, mit dem größten 
Theile ſeiner Truppen Attika zu verlaſſen, und ſich 
dorthin zu wenden. Unterdeſſen dauert der unter den 
Griechen ausgebrochene bürgerliche Krieg fort, und 


ſtatt von obigem Ereigniß den Nutzen zu ziehen, den 
es unter andern Umſtaͤnden haben müßte, klagt jede 


Partei die andere der Herrſchſucht an. Man kann 
ſagen, daß ſich die Griechen bis zu der durch die 
Monarchen wahrſcheinlich zu bewirkenden Entwicke— 
lung ſtets gleich geblieben find; ſelbſt der ſo erſehnte 
Graf Capo d'Iſtria wird große Mühe haben, den 
Parteihaß zu vernichten, und einen etwas geregels 
ten Zuſtand herzuftellen, 

Bis heute iſt die gemeinſame Uebergabe des Ulti⸗ 
matums der drei Hofe an die Pforte, deren Stim⸗ 
mung jedoch noch immer die in ihrem Manifeſte 
vom 9. Juni an den Tag gelegte iſt, noch nicht er⸗ 
folgt. Hr. Stratford⸗Canning ſcheint der erſte Ges 
ſandte zu ſeyn, der die dazu noͤthigen Inſtruktionen 
erhielt. Unterdeſſen laſſen die über Odeſſa aus Pe⸗ 
tersburg gekommenen Berichte in Hinſicht des ernſt⸗ 
lichen Willens des Kaiſers Wikolaus, die Paciſika⸗ 
tion Griechenlands auf dem bekannten Wege, und 
in jedem Falle zu bewirken, keinen Zweifel mehr uͤb⸗ 
rig; fie ſcheinen doch den Divan etwas zu beunru⸗ 
higen. Die bekannte Aeußerung des Hrn. v. Ri⸗ 
beaupierre? intervention se fera ou par einq;, 
ou par trois, ou par deux, ou par Une Puis- 
sance, (die Intervention wird geſchehen entweder 
von 5, oder von 3, oder von zweien Mächten, 
oder nur von einer Macht) betrachtete man 
in Petersburg als im Namen des Kaiſers ge⸗ 
macht, und die Aufnahme, welche Graf Capo 
d'Jſtria in der Ruſſ. Hauptſtadt gefunden, laßt 
auf eine ſehr eruſtliche und feſte Willens mei— 
nung des Ruſſ. Monarchen ſchließen. Doch 
wie dem auch ſei, Graf Capo d'Iſtria ſelbſt hat ſei— 
ne Abreiſe nach Griechenland mittelſt eines lakoni⸗ 
ſchen Briefes, welcher hier in Abſchriften zirkulirt, 
au ein bekanntes Bankierhaus in Odeſſa gemeldet 
und darin ſeinen Vorſatz angekündigt, in England 
eine große Anleihe für Rechnung Griechenlands zu 
verſuchen. Er ſpricht in dieſem Briefe (deſſen Aecht⸗ 
heit wir jedoch ganz zu verbürgen uns nicht getraus 
en) von feiner doppelten Eigenſchaft: eines Ruſſ. 

iniſters und eines Griech. Präfidenten, fordert den 


Bankier auf, feine: Griech. Glaubensbrüder dahin 


zu vermögen, daß fie an der Anleihe Theil nehmen, 
und ſtellt ihm frei, unter welchen von beiden Bes 
nennungen er die Garantie begehre. Einige wollen 


man. 


noch hoffen, daß die Erſcheinung dieſes der Pforte 
ſo gefaͤhrlichen een 10 G5 als im 
Augenblicke der Entſcheidung vielleicht noch eine Sin⸗ 
nedänderung des Divaus herbeiführen konnte. Als 
lein bis heute iſt dazu ſehr geringe Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden. — Aus Alexandria melden Die le: 
ten Berichte, daß die Abfahrt der großen Expedition 
nach Morea durch das Abrathen des Engliſchen und 
vielleicht auch des Franz. Konfuld bis jetzt ſei ver: 
zoͤgert worden. Es heißt zwar, ſie ſei ſeitdem den⸗ 
noch abgeſegelt, allein der Paſcha ſcheint von dem 
Pacifikationsvertrage Kenntniß erhalten zu haben, 
und für feine Flotte zu fuͤrchten. Von dem Eine 
treffen dieſer Flotte haͤugt das letzte Reſultat des 
diesjährigen Feldzugs ab, und es ıft natürlich, daß 
die Pforte Alles anwendet, um dieſes Eintreffen 
vor Ausführung der von den Maͤchten beſchloſſenen 
Intervention zu bewirken. Bleibt die Flotte aus, 
fo kann ſich Ibrahim vielleicht nicht einmal wahrend 
des Winters in Morea halten, oder er muß ſich we: 
nigſtens an die Kuͤſten ziehen, und die beabſichtigte 
Waffenruhe tritt in Morea von ſelbſt ein. Der Zeite 
punkt der Entwickelung iſt alſo nahe bevorſtehend. 
Den 10. Auguſt. (Aus dem Oeſtreich. Beob.) 
Am 2. d. M. wurde die in Daud-Paſcha neu 
erbaute Kaſerne feierlich eroͤffnet. Sechstauſend 
Mann neuer Truppen, unter Befehl des Seras— 
kiers Chosrew-Paſcha, waren auf der großen Ebe— 
ne vor derſelben aufgeſtellt. Alle Miniſter und 
Großen des Reichs hatten ſich als Zuſchauer einge⸗ 
funden. Gegen Mittag erſchien der Großweſir, 
bald darauf der Sultan ſelbſt in Oberſten-Uniform. 
Nachdem Se. Hoheit die Truppen gemuſtert hat⸗ 
ten, ritten Sie an das Hauptthor der Kaſerne, wo 
die herkömmliche Einweihungs-Ceremonie von den 
Imam's (Vorſtehern beim Gebete) vorgenommen 
wurde. Die Schluͤſſel der Kaſerne wurden dann 
von dem Sultan dem commandirenden Bin Baſchi 
(Oberſten) übergeben, hierauf großes Exercitium 
im Feuer gehalten, und die Feierlichkeit mit einem 
Gaſtmahle beſchloſſen. Einſtweilen ſind 1500 
Mann in dieſe Kaſerne einquartiert worden, welche 
für 6000 Mann eingerichtet iſt. An dem Bau der 
übrigen Kafernen, fo wie an Herſtellung und Aus⸗ 
beſſerung der Batterien des Bosphorus wird unab⸗ 
laͤſſig gearbeitet. f 
Die unlängft beſchloſſene Reform des Corps der 
Topdſchi's, und Gleichſtellung deſſelben hinſicht⸗ 
lich der Disciplin mit den übrigen regulirten Trup⸗ 
pen iſt bereits ausgeführt worden. Bisher war 


es den Topdſchis, als einem der Älteften Corps 
geſtattet, außer der Dienſtzeit, 8 1 5 
und Nebenverdienft zu ſuchen; fo beſtand ein gro⸗ 
ßer Theil der Ruderer und Barkenfuͤhrer aus Kano⸗ 
nieren. Ein neuer Ferman verbietet dieſe oder ane 
dere Gewerbe zu kreiben, und läßt allen denen 
welche ſich in das Corps der Topdſchis und Bom⸗ 
bardiere einſchreiben ließen, die Wahl, entweder 
ſich der Disciplin der Kaſernen-Ordnung zu unter⸗ 
werfen, oder aus dem Corps zu treten. Zugleich 
ward eine neue Uniformirung vorgeſchrieben. 

Nachrichten aus Adrianopel zufolge iſt in der 
letzten Haͤlfte des Juli ein bedeutender Theil dieſer 
Stadt und beſonders des dortigen Baſars, ein 
Raub der Flammen geworden. - 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Die Stadt Erlau wurde am Sonntag den 26. 
Auguſt von einer ſchrecklichen Feuers brunſt heimge⸗ 
ſucht, welche gegen 350 Haͤuſer in Aſche legte; 
auch zwei Kirchen, die der Ciſterzienſer und die der 
Minoriten, und das Stadthaus find abgebrannt. 

Einer Nachricht aus Klenocz vom 3. Auguſt (in 
der Preßburger Zeitung) zufolge, iſt im Goͤmdrer 
Comitat im Juli d. J., außer den Ortſchaften Ads 
vi und Cſucſom, auch Polenka groͤßtentheils, und 
der Marktflecken Ratko ganz abgebrannt. Jene 
Nachricht ſagt ferner: „Die Holzſchlaͤge der Mus 
rauper Union brennen ſchon ſeit einigen Wochen, 
trotz aller Huͤlfe und Wehr, die dadurch fruchtlos 
werden, daß die Baumwurzeln unter der gluͤhenden 
Erde fortglimmen, und den Brand da, wo es Nie: 
mand vermuthen möchte, erneuern.“ 

ported r N re i ch. . 
3 en 1. Septbr. Den 28. v. M. 
zur 2 a Cloud ein Theil des 5 u 

nd mehrere Kuͤ = i 
nach E. Omer ab. Küchenz Beamte des Königs 

5 Arbeiten des Lagers von St. Omer ſind faſt 
vollendet, und bieten jetzt einen fehr maleriſchen 
und impoſanten Anblick dar. 

Die Anzahl der im Lager von St. Omer verſam⸗ 
melten Truppen beträgt 14,000 Mann Infanterie 

und 3000 Mann Weiferei, Kanoniere x, Den 
Oberbefehl hat der Graf Curial. Die erſte Divi⸗ 
ſion, welche in St. Omer in Caſernen liegt, ſteht 
unter dem General Billard; die zweite und dritte, 
welche das Lager inne haben, unter dem Grafen 
Ferzenſae und dem Herzog von Escars. Die Rei⸗ 
„ferei, welche auf dem Wege von St. Omer nach 
Are einquartirt if, beſtehk aus einer einzigen Dis 


80. 


viſion, die der Graf Bourbon⸗Buſſet befehligt. Der 
Prinz von Oranien hat eine Wohnung für ſich und 
ſein Gefolge in St. Omer beſtellt. Auf der Poſt 
von Valenciennes find für die Reiſe des Königs 120 
Pferde und 40 Poſtillone beſtellt. an 
Der Herzog v. Welliogton wird dem Vernehmen 
nach Sr. Maj. dem Könige einen, Beſuch im Lager 
von St. Omer abſtatten. Der Miniſter des In⸗ 
nern wird den Konig auf der Reiſe nach St. Omer 
begleiten, und fein Departement mittlerweile dom 
Großſiegelbewahrer verwaltet werden. Am Mitte 
woch hat der Graf von Corbiere zum letzten Male 
mit den Direktoren ſeines Miniſteriums gearbeitet. 
Auf den Kaffechäufern- bleiben jetzt meiſtens un⸗ 
ſere Zeitungen ungeleſen liegen, hingegen iſt die erſte 
Frage, die gewöhnlich einer 
Haben Sie die „heutlge“ Broſchüre geleſen? Wer 
nur ein wenig als Oppoſitionsmann bekannt iſt, 
darf ſich nicht mehr ſehen laſſen, ohne ſeine Bro⸗ 
ſchuͤre gemacht zu haben. 
Die Allgem. Zeitung darf nun wieder 
werden. f ; B) 
Der K. Gerichtshof hat am 30. v. M. in der Ap⸗ 
pellations⸗Jnſtanz dem Maubreuil feine Strafe we⸗ 
gen des Angriffs auf den Furſten v. Talleyrand von 
fünf auf zweijahriges Gefaͤngniß und von 500 auf 
200 Fr. Buße herabgeſetzt. ö 
12 bis 15,000 Abdrücke eines „hiſtoriſchen Be: 
richts von Hrn. Mauuels Leichenbegängniß“ find 


eingeführt 


bei dem Drucker deſſelben mit Befchlag belegt wor⸗ 


den. 

Der Conſtitutionel giebt ein langes Schreiben des 
bekannten Philhellenen Hrn. Blaquiere, der auf der 
Rückreiſe aus Griechenland nach England begriffen 
war, aus Dieppe vom 25. d. M. an den Mitarbei⸗ 
ter jenes Blattes Hrn. Bodin über den Zuſtand Gries 
chenlands, den er, noch von Hoffnung und Muth 
erfüllt, genau ſchildert und unter anderm vom Lobe 
des, durch einige verkannten Fabviers uͤberfließt. 


Eine ganze Seite des Moniteurs füllte am 30 
v. M. ein Schreiben eines R. S., der anftatt oder 
zur Verwirklichung der, neulich in der Gazette von 
einem C. de M. anempfohlnen Eroberung und No» 
loniſirung Algiers die ſchon oft angeprieſene, aber 
außer Kredit gekommene Panacce , die Herſtellung 
des Maltheſer⸗Ordens, recommandirt. 
Mit großem Erſtaunen ſah man am Ludwigstage 
in der Kirche u. I, Fr. allhier 2 Fremde mit Turba⸗ 


au den andern richtet: 


pin, Etienne, 
ſchild, Benjamin de Leſſert, Chateaubriand, Ter⸗ 


nen und morgenlaͤndiſcher Tracht der Predigt zu⸗ 
hören, und glaubte ſchon zwei e Mufel⸗ 
männer zu ſehen, als es ſich auswies, daß die 
Leute Armenter, alſo Ehriſten, waren. 

Ein über Marſeille eingelaufenes Schreiben aus 
Konſtantinopel vom 26. Jull meint, daß die türkis 
5 Regierung dem Verlangen der verbündeten 

achte ohne Schwertſtreich nachgeben werde. 

Die Gaz, de Lyon dringt lebhaft auf Vergro⸗ 
ßerung der „Bank der Biſchdfe“ in der Pairskam⸗ 
ln 075 ſich 1 5 fruͤhere von den HH. 

. Montloſier und v. Chatea 
en j hateaubriand geaͤußerte 

Nach der Caz. de Lyon und der Echo du mi- 
di bekommen die Carliſten in Catalonien eine Unze 
(80 Fr.) Handgeld und taglich 13 Peſetas (30 
Sous) Sold, und werden auf Koften der Apoſtoli- 
ſchen Behörde gekleidet, gewaffnet und gerüftet 
Die Echo ſpricht ſogar von Sold⸗Vermehrun : 

An der Borfe zu Bordeaux war kurzlich — * 
Indicateur meldet, von nichts anderm die Rede 
als von falſchen Billetten (Banknoten ?), die zu 
9 n ede Belaufe durch ein Handlungs⸗ 

„ deſſen Chef auf der 5 | 
lachen f Flucht ſeyn fol, in Um⸗ 
er Precurseur de Lyon weiſet ein 
Irrthum in den angeschlagenen Wötlerüen vc. 
wo mehrere Leute mit einem hoͤhern Steuerſa : 
als fie entrichten, eingetragen ſind. ad 

In der Appellations-Juſtanz zu i 
Herausgeber des Nantejer Am, de We 95 
der Anklage der Beſchimpfung der Religion freige- 
ſprochen und feine ganze Strafe auf ein monatliches 
Gefängniß und 50 Fr. Buße herabgeſetzt worden 

Wir erfahren aus Madrid vom 23. (ſagt die 
Gazette) daß man dort der feſteſten Ueberzeugung 
iſt, daß Don Pedro mit ſeiner Jacht Donna Ma⸗ 
ria da Gloria im Tajo eingelaufen iſt. (Man ſieht, 
fügt fie hinzu, daß dies ein Manbeuvre der Par⸗ 
teien iſt, um Spanien durch die falſche Nachricht 
in die ihm gelegten Schlingen zu locken.) 

Aus Marfeille ſchreibt man, daß daſelbſt die Er⸗ 
oͤffnung der Subscription für die Medaille des Hrn. 
Canning geſchehen ſei und die Unterzeichner ſich ſehr 
beeilen beizutreten. — In Paris geht die Unterzeich⸗ 
nung auf die Medaille raſch vorwärts. Folgende 
Namen ſtehen 90 unter der Liſte: Charles Du⸗ 

afitte, Gilbert de Voiſins, Roth⸗ 


naux, Marquis Osmond, Graf Larochefoucauld, 


Graf Las Caſes, Felix Bodin, Thiers, Buchon, 
A. Blanqui ꝛc. ‘ 

Der General Sebaſtiani iſt ſeit einigen Tagen 

55 feiner Reiſe nach Baden wieder in Paris ange⸗ 
ommen. z 

Der Cour. fr. theilt den Brief eines Franzdfiz 
ſchen Marine⸗Offiziers aus der Levante mit, der 
verſichert, daß der Admiral Rigny um die Capitu⸗ 
lation Athens die groͤßten Verelenſte habe. Denn 
nicht nur hatte er unendliche Muͤhe, die Wuth der 
Türken zu beſchwichtigen, ſondern er mußte auch 
erſt ſehr mühſam das Zutrauen der Griechen zu 
den Türkiſchen Verſprechungen gewinnen. Dazu 
war er gendthigt, ſich mit feinen Offizieren gewiſ⸗ 
ſermaaßen als Geißel ſelbſt Preis zu geben, und 
wenn nur die mindeſte Unordnung beim Auszug 
der Capitulirenden ſtatt gefunden hätte, oder gar 
ein Schuß von einer oder der andern Seite gefallen 
wäre, fo würde der Admiral mit den Seinigen das 
Opfer davon geworden ſeyn, da er ſich zwiſchen der 
Griechiſchen und Türkifchen Armee befand. Und 
fo etwas war als Repreſſalie für die Vorfälle bei 
Spiridion ſehr leicht zu fuͤrchten. 

Nachſtehendes iſt der Beſchluß der Conſtitution 
von Griechenland. 
Gubernator. Art. 104. Dem Gubernator iſt die 
gefeßvollziehende Gewalt anvertraut. 105. Der 
Gubernator iſt unverletzlich. 106. Die Staats⸗Se⸗ 
kretaire find verantwortlich für ihre Amts⸗-Handlun⸗ 
gen. 107. Er vollzieht die Geſetze durch die Staats- 
Sekretaire im Bereich des ganzen Staats. 
Alle Verordnungen werden von dem Gubernator un⸗ 
terſchrieben, von dem Staats⸗Sekretair, in deſſen 
Amtszweig fie gehören, mitunterfertigt, und mit 
dem Siegel der nämlichen Sefretarie (Miaiſteriums) 
geſiegelt. 109. Er ſetzt die Land⸗ und Seemacht in 
Bewegung. 110. Er macht Geſetzanträge an den 
Senat, indem er einen oder mehrere der Staats⸗ 
Sekretaire beauftragt, bei der Verhandlung darüber 
im Senate zugegen zu ſeyn. Bei dieſer Diskuſſion 
muß aber unter andern auch jener Staats⸗Sekretair 
zugegen ſeyn, zu deſſen Departement das in Antrag 
gebrachte Geſetz gehört. 111. Er ſorgt für die in⸗ 
nere und äußere Sicherheit des Staats. 112. Er 
ſtellt an und wechfelt die Staats⸗Sekretaire, und 
alle Dienſte und Aemter der Regierung, und be⸗ 
ſtimmt die Pflichten eines jeden derſelben. 113. 
Er korreſpondirt mit den fremden Mächten, 114. Er 
erklärt Krieg, ſchließt Frieden, Vertraͤge, nach dem 
Art. 95. 115. Er ſchickt Geſandte, Konſuln und 


Kapitel VII. Von dem 


108. 
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Agentenze. nach den fremden Staaten, und N 
ſolche gleicherweiſe von ihnen. 110. Er kan 5e 
Senat außerordentlich zum Zufammentritt oder zur 
Sitzung verſammeln, wenn es die Noth erfordert, 
und ihn, nach dem Bedarf des Staates, langer als 
4 Monate beiſammen halten. 117. Er ſorgt für 
genaue Vollziehung der Geſetze. 118. Er iſt ver⸗ 
pflichtet, dafür zu ſorgen, daß die Urtheile der Ge⸗ 
richte vollſtreckt werden. 119. Er hat die Pflicht, 
einen Geſetzantrag über Organiſirung einer Nationale 
Garde zu machen. 120. Der Gubernator hat kei⸗ 
nen Zutritt in den Senat, außer beim Beginne und 
icden G. der Seſſionen. 121. Beim Beglane einer 
jeden Seſſion ſpricht er über die auswärtigen Vers 
hältniffe, den innern Zuſtand des Staates, beſon⸗ 
ders aber über die Einnahmen und Ausgaben, über 
den künftigen Bedarf des kommenden Jahres, und 
die moglichen Verbeſſerungen der oͤffentlichen Ange⸗ 
legenheiten, 122. Die Wahl des Gubernators wird 
durch ein beſonderes Geſetz regulirt werden, das von 
dem Senate dieſes Jahres ergehen wird. 123. Die 
Dauer des Gubernators iſt auf 7 Jahre feſtgeſetzt. 
124. Der Gubernator ſchwoͤrt öffentlich vor dem 
Senate, daß er die Verfaſſung Griechenlands be⸗ 
ſchuͤtzen und erhalten wolle, nach dem Gubernators⸗ 
Eide. 125. Der Gubernator beftätigt und publicirt 
die Geſetze. 126. Der Gubernator kann, aus Men⸗ 
ſchenliebe und aus ſtarken Gründen, die Todesſtra⸗ 
fe abändern, nach Berathung mit den Staats⸗Se⸗ 
fretairen, auf Empfehlung des Gerichtes. 12 

Es iſt dem Gubernator und dem Senate abfolzt 
verboten, ſich in was immer für einen Vertra ein⸗ 
zulaſſen, der die Aufhebung der politiſchen Eriften 

und Unabhängigkeit der Nation zum Zwecke bätte 
Kapitel VIII Von den Staats⸗Sekrekairen. 128. 
Die vollziehende Gewalt hat Staats⸗Sekretaire: 
2) Für die auswärtigen Angelegenheiten; b) für 
das Junere und die Polizei; e) für die Finanzen; d) 
für den Krieg; e) für die Marine; f) für die Juſtiz 
und den Unterricht. 129. Diefe publiziren und voll⸗ 
ſtrecken alle Befehle des Gubernators, und jeder 
unterfertigt mit, was ſich auf feinen Zweig bezieht. 
130. Jeder Sefretair muß, auf die Aufforderung 
des Senats „ dieſem die nöthigen Aufklärungen ge⸗ 
ben über Gegenftände, die in feinen Zweig einſchla⸗ 
gen; nur der für. die aus waͤrtigen Angelegenheiten 
kann die Bekanntmachung von Dingen verſchieben 

die es gerade nicht räthlih wäre, bekannt zu mas 
chen. 131. Sie haben freien Zutritt zu allen Siz⸗ 
zungen des Senats, und werden angehort, wenn 
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fie das Wort verlangen. 132. Keiner der Staats⸗ 
Sekretaire darf, weder direct noch indirect, Theil 
nehmen an dem Pacht der Staatdeinfünfte, bei 
Strafe des Verluſtes ſeines Dienſtes. 133. Die 
Staats⸗Sekretaire ſind verantwortlich, und wer⸗ 
den vor dem Senat verklagt, wegen Verrath, Miß⸗ 
brauch der Staatsgelder, und wegen Unterſchrift eis 
ner Verordnung, die den Grundgeſetzen zuwider 
läuft. 134. Der Senat hat das Recht, die Ankla⸗ 
gen gegen die Staats⸗Sekretaire zu unterſuchen; 
und wenn er durch Stimmenmehrheit die Unterſu— 
chung beſchloſſen, ſo ſetzt er eine Vorunterſuchungs⸗ 
Commiſſion nieder, beſtehend aus 7 Senatoren, die, 
nachdem ſie vereidet worden, ihren Praͤſidenten 
waͤhlt, und ihre Arbeiten beginnt. Wenn eine Siz⸗ 
zung iſt, um den Bericht der Vorunterſuchungs⸗ 
Kommiſſion zu vernehmen, kann der Senat die Uns 
terſuchung annehmen oder verwerfen. Nimmt er 
ſie an, ſo beſtimmt er einen Tag, an dem er ſich 
als Gerichtshof conſtituirt. Der Präfident des ober— 
ſten Gerichts präfidirt dem Senate durch die Zeit 
der Unterſuchung; der Senats-Praͤſident aber und 
die Vorunterſuchungs-Kommiſſton nehmen keinen 
Theil weder an der Anklage, noch am Votiren. 
Der Praͤſident vereidet die Senatoren auf folgen: 
den Eid: „Ihr ſchwoͤrt vor Gott und den Menſchen, 
Acht zu haben auf die Anklage, die vorgeleſen wer— 
den wird, von dem Praͤſidenten der Vorunterſu— 
chungs⸗Commiſſion; nicht zu verrathen weder 
die Rechte des Beklagten noch die der Geſellſchaft; 
euch nicht influenziren zu laffen, weder von perſoͤn— 
lichem Haſſe, noch von Furcht oder Mitleid; zu 
entſcheiden, indem ihr ſowohl in die Anklage als in 
die Vertheidigung des Beklagten eingehet mit jener 
Unparteilichkeit, die dem gerechten und freien Manz 
ne ziemt.“ Nach der Vereidung beginnt die Un⸗ 
terſuchung, die nur vom Praͤſidenken geſchieht, und 
die Vertheidigungen, ohne daß einem der Senato— 
ren erlaubt waͤre, dafür oder dagegen zu ſprechen; 
der Praͤſident oder ein anderer von der Vorunter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion erfüllt die Pflichten des Ge: 
neral⸗Procurators. Die Mehrheit der Stimmen iſt 
hinreichend, um das Verbrechen zu erweiſen; die 
Abſetzung des Beklagten von ſeinem Miniſterium 
iſt die einzige Strafe, die der Senat verhaͤngen 
kann; der Beklagte, nachdem er ſchuldig erwieſen 
worden, iſt als ſimpler Staatsbürger, der Verfol⸗ 
gung der betreffenden Gerichtöbehörden, und der 
von den Geſetzen auferlegten Strafe unterworfen. 
— Kapitel IX. Von den Gerichten. 135, Die rich 


terliche Gewalt iſt unabhangig von den zwei übri⸗ 
gen in ihren Ausſprüchen. 136. Sie richtet nach 
den geſchriebenen Geſetzen der Nation. 137. Sie 
wird durch die Gerichte im Namen der Nation aus⸗ 
geübt. 138. Drei Arten Gerichte find in Griechen— 
land angenommen: a) Friedens-Gerichte; b) Land⸗ 
Gerichte; e) Obergerichte. Außer dieſen iſt noch 
ein oberſtes oder Caſſationsgericht niedergeſetzt, das 
im Sitze der Regierung ſich befindet. 139. Es 
ſollen auch Geſchwornen⸗Gerichte eingeführt wers 
den; der Senat ſoll durch ein beſonderes Geſetz das 
für ſorgen, fie zu organiſüren. 140. Gerichtliche 
Commiſſionen oder außerordentliche Tribunaͤle find 
in der Folge verboten. 141. Es iſt den Griechen 
erlaubt, fi durch appellable und inappellable 
Schiedsrichter richten zu laffen. 142. Die Prozeſ⸗ 
fe werden oͤffentlich verhandelt, außer wenn die 
Oeffentlichkeit dem Auſtande zuwider laͤuft; und 
daruͤber muß das Gericht entſcheiden. 143. Die 
Urtheilsſpruͤche der Gerichte erfolgen immer dffeuts 
lich. 144. Bis dahin, daß die Codices nach dem 
Artikel 99. publicirt werden, find die byzantiniſchen 
Geſetze, die von der zweiten National-Verſamm⸗ 
lung veranſtaltete Sammlung der Criminal-Geſe⸗ 
tze, und die von der griechiſchen Regierung bekannt— 
gemachten Geſetze in Kraft; in Handelsſachen hat 
die franzöfifche Handels: Gefeßgebung, Geſetzes⸗ 
kraft. 145. Die vorliegenden conſtitutionellen 
Geſetze gehen allen uͤbrigen vor, und die von dem 
(ietzigen) griechiſchen Staate erlaſſenen Geſetze ges 
hen den Altern vor. 140. Die Richter find verant⸗ 
wortlich fuͤr Betrug, Beſtechung, Parteilichkeit, 
und die Verbrechen, die das Geſetz fiber Organiſi⸗ 
rung der Gerichte auseinanderſetzt. 147. Die nie— 
dern Gerichte ſind verantwortlich den höhern, und 
das oberſte dem Senate. 148. Das Geſetz uͤber 
Organiſirung der Gerichte, unter Nr. 13. des Ge⸗ 
feßgcoder iſt in Kraft. Nach demſelben werden die 
Gerichte beſtellt werden. Der Senat wird im 
Verlauf dieſes Jahres eine Commiſſion niederſetzen, 
die dieſes Geſetz überarbeiten und es dann ſeinem 
Urtheile vorlegen wird. 
N Anhang. 5 

149. Die Regierung ſoll unverzüglich dafür ſor⸗ 
gen, daß ein ſolider Fond ausgemittelt werde für 
die Witwen und Waiſen der für das Vaterland ge⸗ 
fallenen Soldaten, und allen Mißbraͤuchen hierin 
vorbeugen. 150. Die Regierung iſt verpflichtet, nach 
der Herſtellung der griechiſchen Angelegenheiten alle 
jene zu belohnen, die beigetragen haben, und bis 
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zum Ende beitragen werden zur Heilung der Geld⸗ 
bedürfniſſe Griechenlands, und diejenigen zu ent⸗ 
ſchaͤdigen, die offenbar für daſſelbe ungluͤcklich ges 
worden ſind. 151. Die Farben der Nationalfahne 
und der Flaggen, zu Land und zur See, ſind blau 
und weiß. Die Form der Naklonal⸗Flaggen und 
der Nationalfahne iſt nach der früher darüber von 
der Regierung ergangenen Anordnung einzurichtenz 
und außer dieſen Flaggen ſollen die Griechen keine 
andern gebrauchen, weder zu Lande noch zur See. 
152. Das Siegel des griechiſchen Staates führt 
zum charakteriſtiſchen Zeichen die Minerva, mit den 
Symbolen der Klugheit. 

n Der griechiſche Eid. 

Ich ſchwore im Namen des Allerhoͤchſten und des 
Vaterlandes, immer mitzuwirken zur Befeſtigung 
der Freiheit und der Wohlfahrt meiner Nation, bes 
reit dafür ſebſt mein Leben zu opfern, wenn es die 
Noth erfordert. Ich ſchwore Überdieß, den Geſetzen 
meines Vaterlandes zu gehorchen, die Rechte mei⸗ 
ner Mitbürger zu achten und die Pflichten des Buͤr⸗ 
gers unverletzlich zu erfüllen. — Der Senator: 
Eid. — Ich ſchoͤre im Namen des Allerhöchſten, 
die Grundgeſetze des griechiſchen Staates uner⸗ 
ſchuͤtterlich zu bewahren, und bei keiner Gelegenheit 
und unter keinem Vorwand davon abzuweichen, 
noch andere abweichen zu laſſen; immer zu ver⸗ 
theidigen die Unabhängigkeit meiner Nation, und 
die allgemeine und individuelle Freiheit meiner 
Mitbürger; und aus allen meinen Kräften beizu⸗ 
tragen zur Bewahrung und Vermehrung der allge⸗ 
meinen und individuellen Wohlfahrt der Griechen. 
—Ich ſchwoͤre uͤberdieß, von Niemanden, unter kei⸗ 
nerlei Vorwand, weder unmittelbar noch mittelbar 
das geringſte Geſchenk anzunehmen, um meine Stim: 
me nach dem Wohlgefallen eines Andern, und gegen 
mein Gewiſſen zu geben. —Eid des Gubernators. 

ch ſchwöre im Namen des Allerhoͤchſten, uner⸗ 
1 000 zu bewahren die Fundamental Geſetze 

es Griechiſchen Staates, und bei keiner Gelegen⸗ 
heit und unter keinerlei Vorwand fie aufzuheben, 
noch aufheben zu laſſen. Ich ſchwöre überdieß zu 
vertheidigen und zu bewahren aus allen meinen 
Kräften die Unabhängigkeit der Griechiſchen Nas 
tion, und die allgemeine und individuelle Freiheit; 
zu achten die Rechte aller Bürger insgeſammt und 
eines jeden insbeſondere; und zur Bewahrung und 
Damehrung des allgemeinen und beſondern Wohls 
keines der Mittel zu verabſäumen, welche die Ges 

tze meiner Gewalt anvertraut haben. 


Nro. in des Codex der Dekrete. 
Die dritte National⸗Verſammlung der Griechen, 
nachdem fie das Geſetz von Epidauros, oder die 
proviſoriſche Verfaſſung Griechenlands revidirt, pas 
von weggenommen und dazu gethan, und es be⸗ 
richtiger hat, decretirt: I. Dieſe Verfaſſung wird 
unter dem Namen: Politiſche Conſtitution 
Griechenlands von nun an anerkannt, der 
Treue des Senats, des Gubernators und der Ju⸗ 
ſtiz uͤberantwortet, um genau bewahrt zu werden; 
ſie wird dem Wohlwollen der Voͤlker, und dem Par 
triotismus jedes Griechen uͤberantwortet, um in 
ihrer ganzen Ausdehnung vollzogen zu werden. II. 
Unter keinerlei Vorwand und Umſtand kann der Se⸗ 
nat oder die Regierung etwas der gegenwartigen 
Conſtitution Zuwiderlaufendes verordnen oder voll⸗ 
ziehen. III. Dieſe Conſtitution wird im Druck durch 
den ganzen Staat bekannt gemacht. IV. Das 
Original wird in dem Archive des Senats aufbe⸗ 
wahrt. V. Das gegenwärtige Decret ſoll in den 
Codex der Decrete eingetragen, und durch den 
Druck bekannt gemacht werden. Gegeben in Trds 
zen, im Monate Mal des 1827. Jahrs des Heils, 
und des. ſiebenten der Unabhängigkeit. 
(Folgen die Unterſchriften: 171 an der Zahl.) 
FF 
Madrid den 24. Auguſt. Der Herzog v. San⸗ 
Carlos wird, wie es ſcheint, am 15, September 
ſeine Reiſe nach Paris antreten. iq 
In Nieder-Aragonien ſchwaͤrmten zwei Carliſten⸗ 
Banden, die aus Catalonien gekommen find, Die 
Carliſten⸗Junta hat in einer Art von Manifeſt die 
Gruͤnde ihres Betragens auseinandergeſetzt, und 
ſagt darin: „Sie wuͤrden die Waffen nicht eher nie 
derlegen, als nach Abſchaffung der Polizei und Ein⸗ 
führung, der Inquiſition.“ — Hrn. Caunings Tod 
hat hier, wie zu erwarten war, einen tiefen Eins 
druck gemacht. Man glaubt fehr ſtark, daß Eug⸗ 
lands Politik eine Aenderung erleiden werde. Der 
Pfarrer Merino hat ſich nach der Provinz Alearria 
(oder Guadalaxara, dem noͤrdlichen Theil von Neu⸗ 
kaſtilien) begeben. g ! 
Der Kriegs miniſter wollte alle Provinzial⸗Mili⸗ 
zen auf den Kriegsfuß ſtellen, da es aber an Waf⸗ 
fen und Kleidungsſtücken fehlt, ſo iſt vorläufig nur 
das Regiment von Lorca und die Grenadier⸗Com⸗ 
pagnien, die bekleidet ſind, in Aktivität geſetzt wor⸗ 
den. Für die Equipirung der Uebrigen fol Sorge 
getragen werden. In dem Plan zu Erſparniſſen, 
welchen der Staatsrath dem Könige vorgelegt hat, 
befand ſich eine Verringerung in den Gehalten der 
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Dffiziere, Der König hat dies eigenhändig durch⸗ 
geſtrichen, und bemerkt, man ſollte die Sinecuren 
einſchraͤnken. 


. Portugal. 
Liſſabon den 19. Auguſt. Hier herrſcht die 
vollkommenſte Ruhe. Wir erwarten mit jedem 
Tage die Ankunft Don Pedro's. Uuſere Staats⸗ 
Papiere find in die Höhe gegangen. Die Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen dieſem Lande und Spanien ſind noch 
unverandert dieſelben. i 

Es heißt, der Madrider Hof wolle fein Heer na⸗ 
her an unſere Graͤnzen ruͤcken laſſen, um die Anz 
fprüche Don Miguels zu unterſtützen. Ein anderes 
Gerücht behauptet, die Engl. Truppen würden in 
2 Monaten Portugal raͤumen, jedoch 2 Forts noch 
behalten. Auch ſpricht man von einer außerordent⸗ 
lichen Sendung des Grafen v. Villaflor nach Min⸗ 
ho, um dem Gen. Stubbs, den man fürchtet, ent⸗ 
gegenzuwirken. Indeſſen, ſagt der Conſtit., ge⸗ 
winnt keins dieſer Geruͤchte ſolche Starke, als die 
Nachricht von der Ankunft Don Pedro's. Seitdem 
ſie geſtern von mehrern hieſigen Zeitungen in einem 
beſtimmten Tone angekündigt worden, hat der Muth 
der Vaterlandsfreunde ſich gehoben, und die oͤffent⸗ 
liche Meinung beginnt aus der Niedergeſchlagenheit, 
in die man ſie ſeit längerer Zeit gehalten, hervor⸗ 
zugehen. Der Miniſter des Innern hat, feine Ent 
laſſung noch nicht erhalten. Saldanha tft noch im» 
mer in Oeiras, war aber in der Nacht zum 12. 
hier. Man hört, daß nach dem Arfenal von Be— 
lem Flaggen geſchickt worden, um die Ankunft der 
Braſil. Linienſchiffe zu ſignaliſiren. Die Brittiſchen 
D ſtehen ſaͤmmtlich in der Gegend der Haupt⸗ 
In Chaves iſt ein Brief angelangt, den der Disc. 
v. Montealegre an ſeinen Schwager, den Abbe von 
Santa⸗Velha geſchrieben, und in welchem er über 
feine elende Lage ſich beſchwert, inſonderheit über 
die uͤble Behandlung, welche er in Spanien erduldet. 
a Großbritannien, 
London den 1. September. Die Hofzeitung 
vom 28. v. M. meldet die Ernennung des Grafen 
v. Fife zum K. Kammerherrn an des reſignirten 
Marg. von Londonderry Stelle; und des Magiſters 
Markham zum Praͤbendar der Windſorſchen 
. an des reſignirten Rich. Bagot 

telle. 3 
Nach der Ankunft des Hrn. Hugkiſſon fandfe 
Lord Goderich fofort einen Boten an Se. Maj. 
nach Windſor ab, Er «2 f 12 7918 min Turn 
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Hr. Huskiſſon ging Mittwochs um 9 Uhr Mor⸗ 
gens nach Windſor zu einer Audienz bei Sr. Maj. 
ab, kam gegen Abend um 8 Uhr zurück und hatte 
noch eine Conferenz mit Lord Goderich, der im Lau⸗ 
fe des Tages Veſuche von den Lords Dudley und 
Palmerſton, den HH. Wynn und Herries erhalten 
hatte; auch Abends von Hrn. Planta. 

Auch der Lord⸗Kanzler war bei der K. Audienz, 
die Hrn. Huskiſſon ertheilt wurde, gegenwärtig. 

Hr. Huskiſſon hatte alle dieſe Tage her und be⸗ 
ſonders vorgeſtern ſehr häufige und vielfältige Con⸗ 
ferenzen mit allen Cabinetsmitgliedern, fo wie die- 
ſe unter ſich mit Inbegriff des Hrn. Herries. 

Geſtern um 11 Uhr gingen der Lord = Kanzler, 
Lord⸗Goderich, die HN. Huskiſſon, Sturges Bour⸗ 
ne und Herries zu Sr. Maj. auf Ihr Verlangen 
nach Windjor ab, und blieben bis nach 3 Uhr bei 
Sr. Maj. Zuruckkommend waren Lord Goderich, 
die HH. Huskiſſon und Sturges Bourne im Wa⸗ 
gen zuſammen, Hr. Herries aber ging auf feinen 

andſitz nach Montreal ab und Hr. Huskiſſon be⸗ 
ſuchte Lord Dudley im auswaͤrtigen Amte. 

Wenn der Nachlaß des Hru. Canning auch auf 


20, O00 Fl. ausfiele, würde man doch ſagen konnen, 


daß er arm geſtorben fei , beſonders, wenn man 
bedenkt, daß er lange Zelt hohe Aemter bekleidet 
hat und daß feine Gatkin ihm 100,000 Fl. zuge⸗ 
bracht hatte. 

Montag hat eine zahlreiche Verſammlung zu Li⸗ 
verpool in der Stadt⸗Halle die Errichtung eines 
Denkmals fuͤr Hrn. Canning beſchloſſen. 15 

Die Anſtellung des Dr. Pett, Jugendlehrers 


Cannigs, als Biſchof von Carlisle, kaun als Wir⸗ 


kung der Dankbarkeit ſeines ausgezeichneten Züge 
lings betrachtet werden, denn es verlautet nun, 
daß letzterer ſich bei S. M. verwendet hatte, dem 
Doktor die erſte Vakanz einer Didceſe zu geben. 

Ein Correſpondent der Times leitet die Aufmerk⸗ 


ſamkejt des Publikums auf die Disfuffion über de 


Sklavenhandel, welche im verfloſſenen Januar i 

der Franz. Pairskammer ſtatt gefunden hat, indem 
„ Auszüg Herzogs von Broglio Rede 
mittheilt, und dann die Bemerkung hinzufuͤgt, daß 
der wichtige Gegenſtand von den Engliſchen Blaͤt⸗ 
tern bei weitem nicht fo ſehr herausgehoben wor⸗ 
den wäre, als er es verdiente. 
neh (Dit einer Beilage.) 
n ya n Nee 11 eee nie 
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Beilage zu Nro. 73. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
i (Vom 12. September 1827.) 1 
. . — REN LESER EEFReee Se ee 


Großbritannien. f 

London den 1. Septbr. Die heutige Morning⸗ 
Chronicle meldet, wir wiſſen nicht, mit wieviel 
Grund: Nach der geſtrigen Audienz der Miniſter 
bei Sr. Maj. „habe Lord Goderich Hrn. Herries 
des Königs Willen mitgetheilt, daß er das Amt als 
Kanzler der Schatzkammer übernehme, Herr Her⸗ 
ries erhielt Audienz bei Sr. Maj. und man vers 
nimmt, daß er die Ernennung angenommen.“ 

In der, zu Birmingham beſchloſſenen Adreſſe an 
Se. Maj. iſt auch dankbare Zufriedenheit „uͤber die 
jüngfte Amts⸗Ernennung Sr. Maj.“ ausgeſprochen, 
was auf die des Lords Goderich als erſten Miniſter 
geht. Die Adreſſe wird, wenn ſie erſt alle Unter⸗ 
zeichnungen erhalten, dem König durch den Marg. 
von Landsdowne uͤberreicht werden. 

Das K. Schiff Maidſtone iſt aus Sierra Leona 
angekommen, wo das erfreuliche Gerücht ſich ver 
breitet hatte, daß die Aſſiantis Frieden zu ſchließen 
begehrt hätten und erſter Tage ein Geſandter von 
ihnen erwartet wurde. 

Das Wunderkind Noakes ſetzt gegenwaͤrtig die 
Einwohner Liverpools durch ſeine Rechenkraͤfte in 
Erſtaunen. Der Knabe iſt 7 Jahr alt; man hat 
ihm abſichtlich weder Schreiben noch Leſen gelehrt, 
indem man in einem ähnlichen Falle gefunden, daß 
ſich das naturliche Talent durch die Schulmethode 
verlor. An den Unverfitäten von Oxford und 
Cambridge beantwortete er Fragen, wie die folgen⸗ 
den, faſt augenblicklich. Was koſten 19172 Paar 
Handſchuhe zu 2 Sh. 41 Pennies das Paar? Antw. 
2276 Pfd. 13 Sh. 6 Pennies. Wie viele Abthei⸗ 
lungen Zeit, jede Abtheilung zu 29 Minuten, giebt 
es in 12 Jahren, das Jahr zu 365 Tagen 6 Stun: 
den gerechnet? Antw. 217,088 33. Ferner: Ein 
Stein fällt von der Spitze eines Thurms 16 Fuß 
in der erſten Sekunde, Zmal 16 Fuß in der zten 
Sekunde, 5mal 16 Fuß in der Zten, 7mal 16 in 
der aten, gmal 16 Fuß in der Sten Sekunde u. ſ. 
w. Es dauert 8 Sekunden, bis der Stein zur Erz 
de fällt: wie boch iſt dev Thurm? Antw. 1024 Fuß. 

Ein Einſender in die Times beklagt ſich darüber, 
daß unter den Stöcken, welche auf den Straßen 
zum Verkauf ausgeſtellt ſind, ſich Stockdegen be⸗ 

nden; ein jeder Handlungsdiener führe eines die⸗ 
8 „unengliſchen Inſtrumente. uk: 

Ein Engl. Herr kam neulich mit feiner Gemah⸗ 
lin in die Gegend des Landſitzes Sir W. Scotts 

U 


(Abbotsford). Er ſchrieb dem großen Unbekann⸗ 
ten, daß er mit ſeiner Frau von einem entfernten 
Theile Englands hierher gereiſt ſei, einzig und al⸗ 
ein, um den großen Nordiſchen Löwen zu ſehen. 
Sir Walter ankwortete: „Da der Loͤwe ſich in der 
Futterzeit am beſten ausnimmt, fo ladet er Sie 
hiermit ganz ergebenſt zum Mittagseſſen bei ihm 
ein. — Das Schottlaͤndiſche Blatt, The Courant, 
meldet, daß der General Gourgaud unterweges 
nach England ſei, um ſich mit Sir Walter Scott 
in Rapport zu ſetzen, wegen einiger Stellen in deſ⸗ 
fen „Leben- Napoleons,“ wo des Generals Name 
aufgeführt iſt. Soll dies „in Rapport ſetzen“ hei⸗ 
ßen: Sich duelliren, oder will er blos bei der Fut⸗ 
terzeit des nordiſchen Löwen zugegen ſeyn? 

Sir Frederik Flood, ein Mitglied des Irländi⸗ 
ſchen Parlaments, hatte die ſonderbare Gewohn⸗ 
heit, alles was fein Ohr auffing, laut wiederzuge⸗ 
den. Einſt hielt er eine lange Lobrede im Parla⸗ 
ment auf den Magiſtrat von Werford, und ſchloß 
eben mit den Worten: „der Vice: König ſollte dem 
Magiſtrat durch irgend eine ausgezeichnete Bewillik 
gung fein Wohlwollen bezeigen.“ Ungluͤcklicher⸗ 
weiſe murmelte hinter ihm ein gewiſſer John Egan, 
der etwas zu tief ins Glas geguckt hatte, die Wor⸗ 
te: „und fünf und zwanzig auf den Rücken zählen 
laſſen.““ Sir Frederik ſchloß unwillküͤhrlich, unter 
ſchallendem Gelächter, mit der Anpreiſung: „und 
ſollte ihm 25 auf den Rücken zählen laſſen.“ 


Naͤchſtens werden Hrn. Cannin 

achſten Hrn. gs Parlamentsre⸗ 
den in fünf Octav-Baͤnden erſcheinen; voran eine 
Abhandlung von feinem fehr alten Freunde Herrn 
Cb. Roſe Ellis, jetzt Lord Seaford. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der erfte Jahrestag der Krönung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland wurde in Warſchau am 
3. d. M. durch einen ſolennen Gottesdlenſt in der 
Metropolitankirche, fo wie durch ein glänzendes 
Feſtmahl bei dem Staatsminifter Grafen v. Sobo⸗ 
lewöfi, und durch Erleuchtung der Staatsgebäude 
des Abends aufs feierlichſte begangen. 

Am 22, Auguſt fand in Kolberg die feierliche 
Grundſteinlegung zum Maſſivbau der neuen Inun⸗ 
dations⸗Schleuſe bei einer uͤberaus zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung Statt. 
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Anfdfung der Charade im vor. Stück dieſer Zeitung: 
8 Bilderbuch. 


Charade. (zweiſylbig.) 
O ſchoͤnes Nro. 1., in dir iſt wahres Leben, 
In dir will ich mich auch auf Nro. 2. begeben. 
O ſchoͤnes Nro. 2., worin das Ganze liegt, 
In dir iſt Nro. 1., wenn hier Geſtoͤber fliegt. 


Termin: oder Schreibkalender für das Jahr 1828 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuͤck 

u 20 ſgr. zu haben in 5 
bn W. Decker 
Comp. zu Poſen. 


— — — — — —ę—- — 


Betreffend die Subingroffation der An⸗ 
Hrn von Depofital „Activa im 
Sprengel des Civil» Tribunald der 
Woywodſchaft Maſovien. 

Die unten folgende Ueberſetzung einer in der 

Warſchauer ne vom 11. d. M. enthaltenen 

Bekanntmachung des Ciwil⸗Tribunals Erſter Ju⸗ 

ſtanz der Woywodſchaft Maſovien vom 28. v. M. 

die Subintabulation der Antheile an Depoſital-Ac⸗ 

tiva, fo Depoſital⸗Glaͤubigern uͤberwieſen oder zus 
etheilt worden, in den Hypothekenbuͤchern betrefs 
ur wird hierdurch, eines möglichen dabei obwal— 
tenden Beſten dieſſeitiger Depofitalgläubiger willen, 
zu der Kenntuiß der Königl. Preußiſchen Unterthas 
nen und Inſtitute gebracht. 
Berlin, den 29. Auguſt. 1827. 


Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten. 


SEE von Schönberg. 
Ueberſetzung. 


as Civil» Tribunal after Inſtanz der 
85 Woywodſchaft Maſovien. 

Da das Civil: Tribunal heute den Veſchluß ge: 
faßt hat, nur ſolche Summen in Pfandbriefen ad 
Depositum zu nehmen, welcbe zur Abloͤſung der⸗ 
jenigen Depoſital⸗ Activa beſtimmt find, die den 
Autereffenten noch nicht uͤberwieſen worden, fo ſetzt 
es die Inhaber von Ueberweiſungen auf Depoſital⸗ 
Astiva, ſo wie die Inhaber von Diſtributions⸗Er⸗ 
kenntniſſen, durch welche die Theilung von dergleis 


chen Activa feſigeſtellt worden, hievon in Kenntniß 
und fordert bieſelben zugleich auf, dafür zu ſorgen, 
daß die ihnen auf Depoſital-Kapitallen überwieſe— 
nen Summen, bei den Hypothekenbuͤchern fubintas 
bulirt werden, da fie ſich widrigenfalls felbft die 
Unannehmlichkeiten und Nachtheile zuſchreiben müfe 
fen, welche daraus entſtehen konnen, wenn fie in 
ihrer Qualität als Glaͤubiger, welche nicht in den 
Hypothekenbüchern aufgeführt find, in Folge des 
Art. 44. 65. 66. und 67. des Geſetzes, betreffend 
den landſchaftlichen Kredit⸗Verein, weder zur Erz 
klaͤrung über die Höhe der für fie ouszufertigenden 
Pfandbriefe, noch zur Empfangnahme derſelben 
aufgefordert werden follten, da der ihnen gebührens 
de Betrag an Pfandbriefen auf ihre Koſten ad De- 
positum der Haupt⸗Direktion des landſchaftlichen 
Kredit⸗Vereins genommen werden würde, 
Warſchau den 28. Juli 1827. 
Der Prasident (gez.) Brzozowskl. 
Der Sekretair (gez.) Czerminski. 


Ediktal⸗Citation. 

Der auf Grund der von dem Tuchmacher Das 
niel Henke zu Rogaſen am 20 April 1804 für 
den Kreis⸗Ppyſikus Dr. Arnold gerichtlich ausgeſtell⸗ 
te, und von dieſem unterm 2. April 1850 vor dem 
Koͤnigl. Friedensgericht zu Rogaſen auf den juͤdiſchen 
Handelsmann Aron Nathan Badt cedirten Obliga⸗ 
tion, uͤber die Rubr. III. Nro. 1. im Hypotheken- 
Buche des Grundſtuͤcks sub Nro. 265. zu Rogaſen, 
mit 200 Rthlr. eingetragenen Poſt, den 14. Oktbr. 
1822 dem Aron Nathan Vadt ertheilte Hypotheken 
Schein, iſt den jetzigen Beſitzern des gedachten 
Grundſtuͤcks, den Tuchmacher Johann und Anna 
Rennſchen Eheleuten abhanden gekommen. Auf 
ihren Antrag wird daher dieſes Dokument aufgeboe 
ten, und es werden hiermit alle diejenigen, die als 
Eigenthümer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefinhaber Anſpruͤche daran machen, zu dem auf 

den 1 oten Oktober cur. Vormit⸗ 
tags um Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius Elsner in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten Termine zur 
Anmeldung und zum Beweiſe ihrer Anfprüche, une 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß beim Außbleis 
ben fie mit ihren Anſprüchen an das gedachte Doku⸗ 
ment praͤkludirt, und das Dokument für amortiſirt 
erachtet werden wird. 

Poſen den 21. Mai 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
wird der am 20. November 1748 bieſelbſt geborne 
Schleifergeſelle Johann George Winter, welcher 
im Jahre 1800 mit ſeiuem Schleifka ren von hier 
nach Suͤdpreußen ſich vegeben hat, ſeit dieſer Zeit 
nicht wieder zurückgekehrt iſt, noch von ſeinem Le⸗ 
ben und Aufenthalte Nachricht gegeden hat, und deſ⸗ 
fen Vermögen in 262 Rihlr. 18 gr. 105 pf. beſteht, 
hierdurch öffentlich vorgeladen, fi) binnen 9 Mona: 
ten, oder ſpaͤteſtens, in dem auf 

den 27 ſten März 1828 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Rath 
Forche angeſetzten Termine zu geſtellen, und die 
Identitat der Perſon nachzuweiſen, beim Ausblei⸗ 
ben aber, daß er für todt wird erklärt werden, zu 
gewaͤrtigen. 

Zugleich werden die unbekannten Erben und Erb: 
nehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in 
dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche 
gehörig zu legitimiren, und ihre Erbesanfprüche ges 
nau nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei 
ihrem Ausbleiben, die Ausſchließung mit ihren An⸗ 
fprüchen, an den Nachlaß des Verſchollenen, zu 
gewärtigen haben, wornächft derſelbe den ſich etwa 
meldenden Erben, nach erfolgter Legitimation, oder 
bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der hieſi⸗ 
gen Kämmerei, als heirenloſes Gut zugeſprochen 
werden wird. 5 

Auch wird bemerkt, daß die nach geſchehener 
Praͤkluſion ſich etwa erſt meldenden, nähere, oder 
gleich nahen Verwandten, alle Verfügungen der les 
gitimirten Erben, oder der Kämmerei über den Nach⸗ 
laß anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nuz⸗ 
zungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich 
zu begnügen verbunden. ; 

Breslau den 23. April 1827, 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. Landgerichts zu Po⸗ 
en, ſollen im Dorfe Jaroslawice verſchiedene Wirth⸗ 
Hagen, beſtehend aus Porcellain, Faiance, 
einen und großen Uhren, Meubles, Kuͤchen⸗Ge⸗ 
c., öffentlich in dem 8 


Piräfgpaften am 2. October e. 


9 Ubr Morgens angeſetzten Termine gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. x 
Kaufluſtige werden daher vorgeladen. 
Schroda den 22. Auguſt 1827. 


Königl. Preuß. Friedens-Gericht. 


Am 21. September c. Vormittags um 11 Uhr 
ſollen auf höbern Vefebl 29 zum Kavallerie-Dienſt 
nicht mehr geeignete Pferde des Königl. 6. Ulanen⸗ 
Regiments auf dem Wilhelms⸗-Platz bierſelbſt oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in klingendem Preußiſchen Courant verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. 

Poſen den 1. Sept. 1827. 


Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur 
v. Szerdahelly. 


— i. f ů — *— 


Pferde ⸗ Auktion. 

Die zum Kavallerie⸗Dienſt unbrauchbaren Pferde 
des Königl. 7ten Huſaren⸗Regiments ſollen in nach⸗ 
ſtehenden Garniſonen, und zwar zu 

Liſſa den 19. Septbr. d. J. circa 7 Stück, 

Krotoſchinũ⸗ 20. 7 5 

Militſch 21. 5 „ It = 

Oſtrowo 9 2 2 68 
Vormittags um 9 Uhr gegen gleich haare Zahlung 
nt an Ah dib oͤffentlich vers 

erden; welches hier 1 i 
3 3 — hiermit vorſchrifts maͤßig bes 


Liſſa im Großherzo N 

ber 1827. bherzogthum Pofen den 8. Septem⸗ 

Der Oberſt und Kommandeur des zten 
Huſaren-Regiments 


v. Sohr. 
— 


Eine ſehr ſchoͤne und gute Kugelbüchſe mit einem 
Percuſſions⸗Schloſſe nebſt Kugelform, Puloermaaß, 
Kugelzieher und ſonſtigem Zubehör, ſteht ſogleich 
für den feſten Preis von zwanzig Talern zum Ver⸗ 
kauf auf der Kuhndorfs⸗Straße Nro. 163 der Reit⸗ 
bahn gegenüber auf dem Hofe rechter Hand. 
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Um unſer großes Weinlager mbglichft zu verklei⸗ 
nern, haben wir die Preiſe bedeutend herunkergeſetzt, 
und empfehlen uns daher mit allen Sorten Wein o⸗ 
wohl in großen, als kleinen Gebinden hiedurch bes 
ſtens. Stettin den 20. Juli 1827. g 

Herberg & Hennig. 


— —— ——2—ͤ— u: — 


2500 Orhft. rund und ovale Stuͤckfäſſer von 10, 
15, * 13, 14, 15, 16 18, 20, 2 38 
und 45 Orb. Inhalt, offeriren wir hierdurch 
zum Verkauf, mit Verſicherung ſehr billiger Preiſe, 
und bemerken, daß ein großer Theil derſelben noch 
mit Wein belegt iſt. Stettin den 20. Juli 1827. 
Herderg & Hennig. 


Einem hohen Adel und hochgeehrkem Publico 
zeige ich hiermit ergebenſt an: wie ich mit 3 
tigen Tage hieſigen Orts eine Material: und ne 
handlung etablirt habe; mit dem Verfpreden a 
reellſten und prompteſten Bedienung, indem = be: 
ſonders verſichern kann, für vorzüglich gute Deine 
geforgt zu haben, bitte 1 er geneigten Zuſpruch. 

19. September 1827. 
EN 8 5 Heiman Selig Cohn. 


5 * 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 6. Septebr. 1827. 

2 Preis 


Getreidegattungen. ————— auch 
(Der Scheffel Preuß.) eh dae 


Zu Lande: | 
Weizen [126 3 ı | 20 
Roggen * * 0 * * 1 21 3 1 18 
große Gerſte % 3 gl ı 
kleine „58 „ 0 1 nl u 
Hafer 263] — 

Zu Waſſer: | 
Weizen (weißer). 2 | —|—I ı 
Roggen [115 — 1 
große Gerſte 1 3 gl 1 
kleine „„ „ 
Eiſen = 
Hafer 8 e ee * 25 — 1 — 
Das Schock Stroh 7 | 31-15 
Heu, der Centner . 1 5 —1 — 


Fonda, und Gel- Colirs. 


— 
Preufsisch Cour. 


Berlin Zins- 
den 7. September 1827. | Fußs..|Rriefe,| Geld. 
Staats-Schuld-Scheine . . „ 4 8914 894 
Pr. Engl. Anl, 1818. A 63 Thlr.] 5 10841 102 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 64 Thlr. 5 101 101 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 98 
Churm, Oblig. mit lauf. Coup,| 4 | 883| 38% 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8820 885 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 — 1021 
Königsberger 0. Br 876 87 
Elbinger do, fr. aller Zins... | 5 — 9% 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2944 — 
Westpreussische Pfandbriefe A.| 4 75 935 
dito dito B.] 4 901] 895 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 Min. A 
Ostpreussische dito oh 4 — 9 
Pommersche dito — 14 4 1025 — 
Chur- u. Neum. dito enn — 
Schlesische duo RT 4 — | 1044 
Pommer. Domain, do. 5 10644 — 
Märkische do, do. 5 1065| — 
Ostpreuss. do, do. 5 10951 1037 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 485! 48 
‚dito dito Neumark | — 484 48 
Zins-Scheine der Kurmark , | — 49 484 
do, do, Neumark. — 49 | 484 
Holl. vollw, Ducaten,..», | — — 201 
Friedrichsd’or. . .. » — 4 — 148) 137 
Posen den 11, Septbr. 1827. 
Posener Stadt- Obligationen. , | 4 90 89% 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 10. Septbr. 1827. 


Getreidegattungen. u 5 15 
(Der Scheffel Preuß.) Br | ; 
a RA: 
Weizen 1 10—1 1 
Roggen. 1 3-1 
SG ˙» 28 —1 1 
Hafer RAR SER en "yepr- 141—| — 
Buchweizen 1 2 6 ı 
re, 
Kartoffeln —?ͤ 10|— | 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß.] —22— — 
Stroh 1 Schock, ä 
1200 fl. Preuß. . 317 6 3 
Butter 1 Garnietz oder 
14 201 — ı 


8 U Preuß. 


